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An(ge)dacht...  2 

Was wäre passender für eine Gemeinde, derzeit ohne Hirten/Pastor, als dieser Vers? 
 
Jeder von uns ist nun herausgefordert und angesprochen, wie geht es weiter, wie kann 
ich mich einbringen? Neulich im Gespräch mit anderen Mitgliedern aus der Gemeinde 
über dieses Thema kam ich auf eine Anregung, die auch in anderen Gemeinden prakti-
ziert wird. Viele von uns haben einfach keine Kraft, keine Zeit, ein Amt dauerhaft und  
regelmäßig zu übernehmen. Wie wäre es aber, wenn jemand sagt, ich könnte mir  
vorstellen, ein- bis zweimal im Jahr etwas zu übernehmen. Zum Beispiel Begrüßungs-
dienst, Blumendienst, Moderation, Predigt oder etwas anderes, was zu seinen Gaben und 
seinem Talent passt. Das würde helfen, das würde vielleicht die Urlaubszeit überbrücken 
und das würde viel bringen an Hilfe. Stellt euch nur mal vor, JEDER von uns würde etwas 
in einem Bereich ein- bis zweimal im Jahr machen, wie viel Entlastung würde das  
bringen. Wie viele Gemeindemitglieder haben wir aktuell?  
 
Haben wir nicht alle Verantwortung in der Gemeinde? 
 
Ich habe mal in den gesamten Text reingelesen, aus dem der Monatsspruch für Oktober 
stammt. Zuerst geht es um Sündenvergebung nach dem Gesetz, um Schuld, die man 
durch Opfergaben, Brandopfer oder Sühneopfer loswerden kann. Im Weiteren geht es 
dann darum, dass wir durch die Vergebung der Sünden direkten Zugang zu Gott haben 
können. Ein tolles Geschenk, befreiend, froh machend, Nähe bringend, beruhigend, per-
sönlich, eigentlich unbeschreiblich. 
 
Am Ende des Textes steht dann im Vers 25: ĂEinige haben sich angewºhnt, den Gemein-
deversammlungen fern zu bleiben. Das ist nicht gut, vielmehr sollt ihr einander Mut ma-
chen. Und das umso mehr, als ihr doch merken müsst, dass der Tag näher rückt, an dem 
der Herr kommt.ñ 
 

Lasst uns aufeinander achthaben 
und einander anspornen zur Liebe  
und zu guten Werken é 
Hebräer 10, 24 
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Das ist ja der Hammer, finde ich und muss erst mal schlucken. Dieser Text spricht in un-
ser, mein aktuelles Leben. Schon oft habe ich in Zeiten des Klimawandels daran gedacht, 
an die Bibelstellen, in denen die Endzeit beschrieben wird, und die Katastrophen in der 
heutigen Zeit passen absolut dazu. Auch im Hinterkopf die Pandemie, lassen wir uns 
dadurch vieles kaputt machen, lassen es schleifen oder bleiben wir dran und bleiben wir 
dabei und finden neue, andere Wege für das Gemeindeleben? 
 
Angst haben oder machen möchte ich nicht, ich möchte bewusst leben und achtsam sein. 
Wie gut, dass dieser Bibelvers über dem Monat steht und jeder für sich darüber nachden-
ken kann, was Gott ihm/euch/dir und mir persönlich sagen möchte. 
 
Es ist schwer in der Pandemie dran zu bleiben. Eigentlich braucht hier auch nur jeder 
nach seinem ĂNachbarnñ (damit meine ich Gemeindemitglieder, die in meinem nªheren 
Umkreis wohnen) zu schauen, wie es geht, wo er Zuspruch braucht, Hilfe, Rat, einen Zu-
hörer oder sonst der gleichen. 
 
Vielleicht passiert ja ganz viel, nur ich weiß das nicht? Weil man sich halt nicht so sieht 
und der Kontakt durch die Lockdown-Zeit so reduziert wurde. 
 
Also lasst uns diesem Aufruf folgen é aufeinander achthaben, einander anspornen zur 
Liebe und zu guten Werken. J Ich bin gespannt, was euch so einfällt und was ihr für 
Ideen habt und stelle mir vor, dass die Gemeindeleitung sich nicht mehr retten kann vor 
Helfern und Ideen zur Gestaltung des Gemeindelebens. 
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Märchen in Zoar 

Im November gibt es wieder die Berliner Märchentage. In diesem Jahr ste-
hen sie unter dem Motto ĂMªrchen von Lust und Leidñ. Angelehnt an dieses 
Thema haben wir ein bekanntes Märchen gefunden, welches auch in  
unsere Reihe ĂMªrchen mit einem Bezug zum Christentumñ passt. ĂVom  
Fischer und seiner Frauñ. Die Gier der Frau f¿hrt zu unvorstellbaren Forde-
rungen und am Ende zur Einsicht, dass beisammen zu sein ein Gewinn ist. 
Christiane F. wird diese Geschichte auf Berlinerisch erzählen.  
Diese spezielle Fassung könnt ihr euch wieder auf unserer Homepage 

(www.efg-zoar.de) anhören. Wir freuen uns über Rückmeldungen.  

Bitte haltet euch schon den Termin für unsere Veranstaltung im Rahmen der 

Berliner Märchentage frei - Samstag, 20.11.2021, 16:00 Uhr. 

. 

Sonntag, 5. Dezember 
2. Advent 

um 17:00 Uhr 

zu Hausmusik bei Kerzenschein 

Eingeladen  

zur Gestaltung des Nachmittags 
sind alle musikalisch Begabten. 
Bitte meldet euch für weitere  
Absprachen Marlies. 

http://www.efg-zoar.de
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Jugend auf dem Wasser  
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Am Samstag, 4. September, sind wir als Jugend unterwegs gewesen. In Eberswalde ging 
es los. 
Nachdem wir die Kanadier-Boote zum Wasser getragen hatten, konnten wir auf dem Fi-
nowkanal in See stechen. Zwei Vierer-Boote und ein Dreier-Boot: Sich aufeinander ein-
lassen, einen gemeinsamen Rhythmus finden, Kräfte messen, Schleusen überwinden 
und Spaß haben. 
Lucas und Christoph durften zum Schluss der Tour mit Anweisung des "Kapitäns" für 
Nico, Peter und Benny mit viel Muskelkraft das 
Schleusentor öffnen. 
Danach hatten wir uns das leckere Picknick 
wirklich verdient, bevor wir uns wieder auf den 
Nachhauseweg gemacht haben.  
Wir danken Gott für diesen schönen Tag, die 
Bewahrung samt guter Gemeinschaft und super 
Wetter. 
 

Eure Jugend 


